
Von Stefan Zeeh

Im großen Physikhörsaal der
Heidelberger Universität duftet
es am Mittwoch Morgen nach
Glühwein und manche Studen�
ten haben sogar Plätzchen mit�
gebracht. Es ist Adventszeit, so�
gar an der Universität. Traditio�
nell finden dann Weihnachtsvor�
lesungen statt, bei denen es
nicht ganz so ernst zugeht wie
sonst und wo skurrile und über�
raschende Experimente rund
um naturwissenschaftliche Phä�
nomene von Professoren präsen�
tiert werden. Die Chemiker ha�
ben es vorgemacht, aber die Phy�
siker können das auch.

Zu theatralischer Musik
schreitet Professor Christian
Enss die Stufen des Hörsaals he�
rab. Viel beschwingter ist dage�
gen die musikalische Begleitung
für den Einzug seiner jungen As�
sistentin Angela Halfar, die sich
sogleich vier „Freiwillige“ aus
den Zuhörern herauspickt und
zu einem Auflockerungspro�
gramm verdonnert. Aerobic ist
angesagt, und als Vortänzer die�
nen grinsende Elche und Weih�
nachtsmänner in einem animier�
ten Computerbild auf der Lein�
wand.

Nach dieser Lockerungs�
übung wird es für die „Freiwilli�
gen“ richtig schwierig, gilt es
doch auf vier speziell angeordne�
ten Stühlen quer zur Lehne
Platz zu nehmen und sich gemüt�
lich zurückzulehnen, so dass ei�
ner den anderen stützen kann.
Das gibt ein stabiles Gebilde wie bei ei�
nem gefalteten Karton, und die Stühle
lassen sich problemlos wegziehen, ohne
dass die Struktur zusammenbricht. Kein
Wunder, nur die Physik allein ist hier am
Werke.

Scheinbar schwerelos geht es auch
beim nächsten Experiment zu. Ein
„Boot“ aus glänzender Folie wird von An�
gela Halfar in ein Aquarium gesetzt und
scheint darin gut 20 Zentimeter über
dem Boden zu schweben. „Was ist wohl

die Ursache dafür?“fragt Christian Enss
seine Studenten und gibt drei Lösungs�
vorschläge: Magnetismus, Elektrostatik
oder Mechanik. Zum Glück können sich
nur wenige seiner Zuhörer für diese drei
Möglichkeiten begeistern, denn in Wirk�

lichkeit ist es ein besonders
schweres Gas am Boden des
Glasgefäßes, auf dem das Boot
scheinbar „schwimmt“. Schwe�
felhexafluorid heißt es, und der
Auftrieb ist für das Phänomen
verantwortlich.

Wieder pickt sich Angela Hal�
far einige Helfer heraus. Diesmal
geht es darum, einen Styropor�
ball aus einem Trichter herauszu�
blasen. Was soll daran so schwer
sein? Einfach unten in den Trich�
ter kräftig hineinblasen, und
schon springt der Ball aus dem
Trichter. Pustekuchen, nichts
passiert, der Ball bewegt sich
nicht einen Millimeter. Dahinter
steckt eine Kraft, die senkrecht
zur Luftströmung wirkt und die
Daniel Bernoulli im 18. Jahrhun�
dert entdeckt hat. Mit dieser
Kraft lassen sich auch Mülltüten
rasend schnell aufblasen. Wäh�
rend die Studenten in zehn Se�
kunden vielleicht ein Zehntel ei�
ner Mülltüte aufblasen, füllt der
Professor die gesamte Tüte dank
Bernoulli und „Gewusst wie“ in
etwa einer Sekunde.

Zu Weihnachten gehören na�
türlich Kerzen, und Angela Hal�
far produziert eine besonders
große, nämlich einen Feuertorna�
do. Dazu wird ein drehbarer Zy�
linder aus Drahtgewebe auf ei�
nem Drehteller in Rotation ver�
setzt. Die am Boden des Zylin�
ders befindliche Flamme
wächst darauf hin proportional
zur Rotationsgeschwindigkeit
des Zylinders in die Höhe. Da�
bei entsteht eine beeindrucken�

de zwei bis drei Meter hohe Feuersäule.
Auch das ist pure Physik, aber imposant
und wunderschön. Bei so viel Feuerkraft
ist nun aber die Zeit für den Glühwein ge�
kommen, und die ungewöhnliche Vorle�
sung findet einen fröhlichen Abschluss.

Physik kann sehr unterhaltsam sein
Professor Christian Enss demonstrierte in seiner Adventsvorlesung, wie die Gesetze der Physik ganz locker angewendet werden können

Von Maria Stumpf

Er hat gesucht, geirrt, gelitten – und trotz�
dem leidenschaftlich gelebt und schöpfe�
rische Impulse daraus gezogen: Die Rede
ist von Johann Wolfgang von Goethe. „Ei�
ne Psychobiographie“ hat Prof. Rainer
M. Holm�Hadulla dazu geschrieben, und
zu einem Vortrag darüber hatte der Freun�
deskreis Theater und Philharmonisches
Orchester jetzt eingeladen. „Wir starten
heute eine neue Art der Veranstaltung
mit einer etwas anderen Umsetzung eines
Themas“, kündigte die Mitgliederbeauf�
tragte Gabriele Wiede�
mann bei der Begrüßung
der rund 80 Gäste im Foy�
er der Städtischen Bühne
an.

Es folgte keine traditio�
nelle Buchlesung, sondern
ein anregendes, kurzweili�
ges Zwiegespräch zwi�
schen Holm�Hadulla und
dem Schauspieler und Re�
gisseur Michael Schwyter
über die Person Goethes
mit Zitaten aus dem Buch.
Die beiden nahmen das
Publikum mit Rede und
Gegenrede mit auf Goe�
thes Reise durch Dichtung
und Wahrheit. Kindheit
und Jugend, die Reise
nach Italien, die Zeit der
Reife in Weimar oder Goe�
thes Verhältnis zu den
Frauen, das beständige
Ringen um Werden und
Vergehen in melancholi�

schen Versen und traurig�schönen Dich�
tungen: Goethe hat eine sehr persönliche
Sprache für Empfindungen gefunden
und sie in alltägliche Kreativität umge�
setzt.

„Goethe war fähig, seine seelischen
Turbulenzen in persönliches Wachstum
zu verwandeln“, zeigt der Professor für
psychotherapeutische Medizin in seinem
neuen Buch. Mit einem psychologischen
Blick in Briefe und Erzählungen dieses
Dichters, Staatsmannes und Naturwis�
senschaftlers kommt Holm�Hadulla zu
dem Schluss: „Vom Werther bis zum

Faust wissen wir von den Ängsten und
Minderwertigkeitskomplexen Goethes.
Sein Therapeutikum war die künstleri�
sche Arbeit. Sein Weg zur Kreativität ist
auch heute beflügelnd, die eigenen schöp�
ferischen Seiten zu entwickeln.“ Die Be�
schäftigung mit Goethes Weg zur Kreati�
vität habe auch für die heutige Zeit le�
benspraktischen Nutzen.

Der Freundeskreis des Theaters und
Philharmonischen Orchesters wurde im
Oktober 2005 gegründet und hat derzeit
rund 340 Mitglieder. Er hat sich zum Ziel
gesetzt, bestimmte Produktionen zu för�

dern, die ohne weitere
Unterstützung nicht
in solchem Maße zu
realisieren wären. Ein
Schwerpunkt ist auch
die Unterstützung
von jungen Autoren.
Einmal im Monat
wird zu den Freundes�
kreis�Talks geladen,
bei denen Künstler
und Mitarbeiter dem
Publikum vorgestellt
werden und die in lo�
ckerer Runde bei ei�
nem Glas Wein enden.

�i Info: Professor Rai�
ner M. Holm�Ha�
dulla, „Leiden�
schaft: Goethes
Weg zur Kreativi�
tät“, 250 Seiten,
19,90 Euro, Vanden�
hoeck & Ruprecht,
Göttingen, 2008.

Exhibitionist belästigte Frau –
Polizei sucht Zeugen

Ein Exhibitionist belästigte am Mitt�
wochnachmittag eine Frau auf der Ne�
ckarwiese. Gegen 16.30 Uhr entdeckte
die 57�Jährige den Mann in Höhe des
DLRG�Hauses. Die Frau lief auf der
Neckarwiese in Richtung Keplerstra�
ße. In Höhe des DLRG�Häuschens fiel
ihr ein etwa 55�jähriger Mann auf, der
sich, als er die Frau bemerkte, zu ihr
herumdrehte und onanierte. Der Mann
konnte wie folgt beschrieben werden:
Etwa 55 Jahre alt, 1,75 bis 1,80 m groß,
dick, ungepflegtes Äußeres; bekleidet
war er mit einem karierten Hemd
(Holzfällerhemd) und einer dunklen
Hose. Er trug keine Jacke über dem
Hemd. Außerdem hatte er ein auffal�
lend rotes Gesicht. Zeugen, die ver�
dächtige Beobachtungen gemacht ha�
ben, mögen sich mit dem Polizeirevier
Nord, Tel.: 4569�0 oder der Kriminal�
polizei, Tel.: 99�2421 in Verbindung set�
zen.

Reifen zerstochen

In der Nacht von Freitag auf Samstag
vergangener Woche wurden an drei in
der Schlierbacher Landstraße ord�
nungsgemäß stehenden Werbeanhän�
ger insgesamt zehn Reifen zerstochen.
Vor einigen Wochen war hier schon
zweimal die Plane eines Anhängers
aufgeschlitzt worden. Alle jetzt Ge�
schädigten haben inzwischen bei der
Polizei Anzeige erstattet. Die Polizei�

dienststelle Mitte nimmt unter der Te�
lefonnummer 99 1770 Hinweise von
Zeugen entgegen.  Foto: privat

Mit über 2,6 Promille am Steuer
Völlig betrunken war am Mittwoch�
abend gegen 22.30 Uhr ein 29�jähriger
Autofahrer aus Schriesheim in der Dos�
senheimer Landstraße unterwegs. Bei
einer Verkehrskontrolle fiel er durch
seine „Alkoholfahne“ auf. Ein Test mit
dem Alkomat förderte einen Wert von
über 2,6 Promille zu Tage. Auf der Wa�
che wurde dem Manneine Blutprobe
entnommen. Seinen Führerschein gab
er freiwillig heraus.

Wohnungseinbrecher gaben auf
Wohnungseinbrecher waren am Mitt�
wochnachmittag in Handschuhsheim
auf Tour. In der Bachstraße und in der
Mozartstraße versuchten die Unbe�
kannten, die Eingangstüren aufzuhe�
beln. Die Versuche scheiterten an den
massiven Türblättern und Zargen, so
dass der Täter den Einbruch abbrach.
Die Tatzeit liegt vermutlich zwischen
14.30 und 20.30 Uhr. Zeugen werden
gebeten, sich unter Telefon 45690 beim
Polizeirevier Nord zu melden.

Pkw gestreift und geflüchtet
Unfallflucht beging ein noch nicht er�
mittelter Autofahrer von einer Unfall�
stelle in der Mannheimer Straße. Der
Unbekannte streifte in der Nacht von
Freitag auf Samstag (12. auf 13. De�
zember) einen geparkten VW�Passat
und hinterließ Sachschaden von rund
1000 Euro. Sachdienliche Hinweise an
die Polizei unter Telefon 99�1870.

BMW beschädigte Peugeot
Je 1 000 Euro Schaden entstanden an
seinem BMW und einem Peugeot am
Dienstag Abend, als ein 49�jähriger
BMW�Fahrer beim Rückwärtsfahren
in der Speyerer Straße den hinter ihm
stehenden Peugeot übersah.

Der Psychiater Prof. Rainer Holm-Hadulla (links) und der Schauspieler Michael Schwy-
ter analysierten in ihrem Vortrag die Person Johann Wolfgang Goethes. Foto: Kresin

bik. Freddy Wonder kommt mit seiner
Combo und mit Gästen am Freitag, 16. Ja�
nuar, in die Heiliggeist�Kirche. Sein Bene�
fizkonzert zugunsten der Arbeitsgemein�
schaft Soziale Nothilfe e.V. beginnt um
19.30 Uhr. „With a little help from my
friends“ ist das Motto des Konzerts, für
das jetzt der Kartenvorverkauf begonnen
hat. Neben der Freddy Wonder Combo
sind auch das Trio „Die Nachtigallen“,
der Heidelberger Jazzchor, der Cellist,
Komponist und Arrangeur Martin Bä�
renz, das Huub Dutch Duo und Henry Jo�
hannes Greten mit von der Partie.

Freddy Wonder setzt sich nicht zum
ersten Mal für Benachteiligte ein, bereits
früher hat er Benefizkonzerte für betreu�
te Wohngruppen von Obdachlosen veran�
staltet. Eintrittskarten zu 16 Euro gibt es
ab sofort bei der Rhein�Neckar�Zeitung
in der Hauptstraße 23.

RNZ. Auch in diesem Jahr lädt die Deka�
nin Marlene Schwöbel wieder zum tradi�
tionellen englischen Weihnachtsgottes�
dienst am Montag, 22. Dezember, um 19
Uhr in die Heiliggeistkirche ein. Diese
Form der musikalischen englischen An�
dacht unter dem Motto „Nine lessons and
carols“ entstand in ihrer heutigen Form
1918 in Cambridge und erfreut sich auch
in Deutschland immer wieder großer Be�
liebtheit. Die musikalische Begleitung
des Gottesdienstes hat die Studentenkan�
torei unter Leitung von Kantor Chris�
toph Andreas Schäfer.

Augen auf und Ohren zu: Der Bernoulli-Effekt entsteht, wenn ein Gas auf Grund eines Druckgefälles durch eine Eng-
stelle strömt. Hier zappelt Angela Halfar im Luftstrom eines Kompressors, der einen solchen Lärm machte, dass sich
die Zuhörer die Ohren zuhalten mussten. Foto: Alex

Leidenschaftlich gelebt und kreativ gearbeitet
Prof. Rainer Holm-Hadulla sprach beim Freundeskreis des Theaters über Johann Wolfgang Goethe
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